
Als kühl kalkulierender Tip-
per hat man es da wesentlich
schwerer, nach Gründen zu su-
chen, die eine Wette auf den
deutschen Sieg rechtfertigen.
Selbst die 21:10 für den Titel
können nicht wirklich reizen.

Der Tipp wird diesmal an-
ders aufgebaut: Vieles spricht
dafür, dass beide Teams ihrer
starken Offensive vertrauen.
Da bleibt es nicht aus, dass sich
die Spieler in der Abseitsfalle
des Gegners verfangen. Und
das ist mein erster Tipp: Es
wird mehr als fünfmal abseits
entschieden (Quote 18,5:10).

Eine starke Offensive und
die Häufung von späten Tref-
fern legen es nahe, eine Wette
darauf zu platzieren, dass die
Deutschen nach der Pause ins
Tor treffen. Verteilt man den
Einsatz auf einen (70%) oder
zwei Treffer (30%), ergibt sich
rechnerisch die Quote 24:10.
Erweitert man diesen Tipp um
auf „über zwei Tore“ (Verhält-
nis dann 60:25:15), so sinkt die
Quote zwar auf 20:10. Aber da-
mit sollte man auf der siche-
ren Seite sein.
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Der EM-Tipp-Tipp

Im Abseits Geld verdienen
A ls Fan hat man es ein-

fach. Da könnte man auf
Anhieb dutzende Grün-

de aufzählen, warum Jogis Ki-
cker den Titel holen. Und alle
berechtigten Einwände im
Hinblick auf die bisher gezeig-
ten Leistungen beider Teams
schmettert man mit dem Hin-
weis ab, dass keine der Mann-
schaften, deren Spiele in der
Vorrunde einen noch mit der
Zunge schnalzen ließen, es ins
Finale geschafft haben. Anders
die Deutschen: selten souve-
rän, aber plötzlich schlagen sie
eiskalt zu. So sehen Sieger aus!

UnserExperte
für Sportwet-
ten:

Detlef
Koch

QUOTEN

Finale
Deutschl. - Spanien
Wette Quote
Deutschland gewinnt
- 90 min / egal 3,3 / 2,1
- n. V. / n. Elfm. 12 / 11
Spanien gewinnt
- 90 min / egal 2,3 / 1,7
- n. V./ n. Elfm. 11 / 11,5
Remis (90min)
- egal / 1:1 / 2:2 4,5/ 7/ 17
Ergebnis (90min)
- 1:0 / 2:0 / 2:1 10 / 17 / 12
- 0:1 / 0:2 / 1:2 7/ 10 /10
Anzahl Tore (90min)
- 0-1 / 2-3/ +3 2,7 /2 /4
Anzahl Abseits (90min)
- über 5,5 (j / n) 1,85 / 1,85
Anzahl Tore Deu. (2. Hz.)
- 0/1/2/+2 1,65/3,45/8/13

Quelle: www.wettbasis.com

Europameister, und für Spa-
nien war - wie so oft - die EM
frühzeitig beendet.
2. Juli 1982 in Madrid: Bei

der WM in Spanien gab es
zwei Gruppenphasen, und in
der Hauptrunde traf Deutsch-
land neben England auf die
Gastgeber. Gerade hatte die
deutsche Mannschaft in der
Vorrunde das Skandalspiel ge-
gen Österreich absolviert, und
entsprechend waren die Sym-
pathien verteilt. Trotzdem
hieß der Sieger wieder mal
Deutschland, denn den Tref-
fern von Littbarski (51.) und Fi-
scher (74.) hatte Spanien nur
ein Tor durch Zamora (82.)
entgegenzusetzen. Deutsch-
land wurde Vize-Weltmeister,
und für Spanien war - wie so
oft - die WM frühzeitig been-
det.
20. Juni 1984 in Paris: Der

Treffer des spanischen Ab-
wehrspielers Maceda eine Mi-
nute vor dem Schlusspfiff war
das letzte Tor, das Jupp Der-
wall als Bundestrainer erlebte.
Nach der 0:1-Niederlage über-
nahm Franz Beckenbauer,
denn 1984 war alles anders.
Spanien wurde Vize-Europa-
meister, und für Deutschland
war - wie nur selten - die EM
frühzeitig beendet.
17. Juni 1988 in München:

Rudi Völler war der Mann, der
das EM-Vorrundenspiel mit
zwei Treffern zum 2:0-Sieg für
Deutschland ganz allein ent-
schied. Deutschland zog spä-
ter in das Halbfinale ein, und
für Spanien war - wie so oft -
die EM frühzeitig beendet.
21. Juni 1994 in Chicago: In

einem unspektakulären Vor-
rundenspiel trennten sich die
beiden Mannschaften 1:1 (Jür-
gen Klinsmann glich Goicoe-
cheas Treffer aus). Die WM in
den USA war für beide Mann-
schaften früh beendet.
Deutschland scheiterte im
Viertelfinale mit 1:2 an Bulga-
rien. Für Spanien war in der
gleichen Runde mit dem glei-
chen Ergebnis Schluss. Der
Gegner hieß Italien.

Denken wir doch einfach an
Birmingham, München (zwei-
mal) sowie Madrid und halten
das für ein gutes Omen.

Das Rückspiel endete 2:0 für
Deutschland, und die beiden
Treffer waren ganz besondere
Treffer. Tor Nummer eins (17.
Minute) resultierte aus einem
der seltenen Volleyschüsse
von Uli Hoeneß, und Treffer
Nummer zwei war das erste,
letzte und einzige Länderspiel-
tor von Klaus Toppmöller. Spä-
ter wurde Deutschland Vize-

ropapokal, und die Deutsche
Elf verschaffte sich durch das
1:1 eine gute Ausgangspositi-
on für das Rückspiel. Spanien
ging in der 21. Minute durch
Santillana in Führung, aber
Erich Beer gelang mit einem
herrlichen 20-Meter-Schuss in
der 60. Minute der Treffer
zum 1:1-Endstand.
22. Mai 1976 in München:

VON G E RD BR EHM

W er ein gutes Gedächt-
nis hat und verwelk-
te Lorbeeren für ein

gutes Omen hält, der glaubt,
dass die Deutsche Elf am
Sonntag Europameister wird.
Jedenfalls spricht der histori-
sche Vergleich zwischen
Deutschland und Spanien
ganz klar für die deutsche
Mannschaft. Zwischen 1966
und 1994 gab es bei Welt- und
Europameisterschaften sieben
Duelle der beiden Länder, und
das Resultat ist weit mehr
nach dem Geschmack der
Deutschen als nach der Vor-
stellung der Spanier. Es gab
bei einer Niederlage und zwei
Unentschieden nämlich vier
deutsche Siege. Die Spiele im
Einzelnen:
20. Juli 1966 in Birmingham:

Im WM-Vorrundenspiel ging
es um den Einzug in das Vier-
telfinale, und es sah zunächst
gar nicht gut aus für die Deut-
sche Elf. Fuste hieß der Spa-
nier, der seine Mannschaft in
der 24. Minute in Führung
brachte, und die deutsche
Mannschaft, die zuvor einen
5:0-Sieg über die Schweiz ge-
feiert hatte und sich mit ei-
nem 0:0 gegen Argentinien be-
gnügen musste, kam nur
schwer in die Gänge. Aber in
der 39. Minute erzielte Lothar
Emmerich ein Tor, das in die
Fußball-Geschichte eingegan-
gen ist. Eigenlich hätte Emma
gar nicht schießen dürfen, ei-
gentlich war der Winkel viel
zu spitz, um das Tor zu tref-
fen. Aber Emmerich war ein
Torjäger, der immer nur zwei
Dinge im Blick hatte: Den Ball
und das Tor. Also schoss er
den Ball ins Tor. Und weil das
Uwe Seeler sechs Minuten vor
dem Abpfiff auch gemacht
hat, gewann Deutschland mit
2:1, zog in das Viertelfinale
ein und wurde später Vize-
Weltmeister. Die Spanier durf-
ten - wie so oft - frühzeitig
nachhause fahren.
24. April 1976 inMadrid:Das

EM-Viertelfinale wurde da-
mals noch nicht bei einer End-
runde ausgetragen. Der Modus
war vielmehr so, wie beim Eu-

Emma und das Traumtor
Die Deutsche Elf hat bei WM- oder EM-Endrunden gegen Spanien eine gute Bilanz

Spitzer Winkel: Lothar Emmerich trifft bei der WM 1966 in Eng-
land beim 2:1 gegen Spanien zum 1:1-Ausgleich. Foto: dpa

Umgekehrt leben nach
neueren Schätzungen weit
über 500 000 deutsche Staats-
angehörige dauerhaft – das
heißt länger als drei Monate
im Jahr – in Spanien, wie das
Auswärtige Amt weiter er-
klärt. Hinzu kommen rund elf
Millionen deutsche Touristen
jährlich. Deutschland ist nach
Frankreich der zweitgrößte
Handelspartner Spaniens. In
Spanien sind über 1100 deut-
sche Unternehmen mit Toch-
terfirmen oder Beteiligungen
vertreten, viele davon mit ei-
gener Produktion.

I n Deutschland leben nach
Angaben des Auswärtigen
Amtes rund 130 000 Spa-

nier. Traditionell seien die
deutsch-spanischen Beziehun-
gen sehr gut, erklärt das Mi-
nisterium. Die Spanier gehör-
ten zur ersten Gastarbeiter-
Generation in den 60er-Jah-
ren, den Höchststand mit
rund 290 000 Spaniern in
Deutschland gab es Anfang
der 70er-Jahre. Nach dem Tod
von Diktator Franco 1975 und
dem Eintritt Spaniens in die
EG sank die Zahl der Spanier
in Deutschland wieder.

Deutsch-spanisches Verhältnis:
Touristen und Gastarbeiter

! Die österreichischen Me-
teorologen versprechen

Kaiserwetter: „Nicht zu
schwül, nicht zu heiß, ein we-
nig Wind“ – also final-würdig.

? Ist die Fernseh-Übertra-
gung des Endspiels gesi-

chert? Die wurde ja am Mitt-
woch während des deutschen
Spiels gegen die Türkei durch
ein Unwetter unterbrochen.

! „Das Problem ist gelöst“,
sagen die Organisatoren.

Beim Finale werde es zu kei-
ner Störung der Übertragung
kommen. Ein Generator soll
jetzt dafür sorgen, dass auch
bei einem Stromausfall die Bil-
der aus Wien in alle Welt ge-
sendet werden, In Deutsch-
land überträgt die ARD.

? Dürfen wir uns wieder auf
Angela Merkel als deut-

schen Fan auf der Tribüne freu-
en?

! Die Bundeskanzlerin wird
in Wien wieder live dabei

sein, ebenso Bundespräsident
Horst Köhler und Joachim

R und um das Finale mor-
gen zwischen Deutsch-
land und Spanien gibt es

noch einige offene Fragen fern
des Sportlichen. Wir beant-
worten sie.

? Warum gibt es kein Spiel
um Platz drei?

! Das „kleine Finale“ wurde
zur EM 1984 abgeschafft,

weil es im Prinzip keine Be-
deutung hat. Die Verlierer der
Halbfinals gelten gemeinsam
als Drittplatzierte. Es fällt vie-
len Fans bei dieser EM wahr-
scheinlich so deutlich auf,
dass es kein „kleines Finale“
gibt, weil Deutschland bei der
WM 2006 gegen Portugal noch
um den dritten Platz gespielt
hat. Bei Weltmeisterschaften
wird dieser Vergleich der bei-
den Halbfinal-Verlierer wei-
terhin ausgespielt.

? Beim Halbfinale Russland
gegen Spanien am Donners-

tag in Wien hatte es heftig ge-
regnet. Wie wird das Wetter
beim Finale morgen in Wien?

Müssen sich die Fans sorgen?
Regen in Wien? Bildstörung im Fernsehen? – Fragen und Antworten vor dem Finale

Löws Vorgänger Jürgen Klins-
mann. Die Spanier erhalten
hochrangige Unterstützung
durch König Juan Carlos und
Ministerpräsident José Luis
Rodriguez Zapatero.

? Darf der Europameister den
Pokal behalten?

! Der Sieger behält den Po-
kal nur bis zur Auslosung

der nächsten EM, danach geht
er zurück an die Uefa, für den
Trophäenschrank gibt es dann
eine verkleinerte Nachbil-
dung. Erst wer dreimal in Fol-
ge oder fünfmal insgesamt
den Titel gewinnt, darf den
echten Pokal behalten.
Deutschland fehlen dazu noch
zwei Titel.

? Wo feiert die deutsche
Mannschaft am Montag –

traditionell auf dem Römer-
Balkon in Frankfurt oder wie
nach der WM 2006 vor dem
Brandenburger Tor in Berlin?

! Auf Wunsch der Spieler
wird das Team mit den Fans

in Berlin feiern – egal wie das

Finale endet. Wie vor zwei Jah-
ren werden wieder mehrere
100 000 Fans erwartet, dafür
sei der Platz vor dem Frankfur-
ter Römer, dem Rathaus, zu
klein. Jahrzehntelang hatten
die deutschen Fußballer ihre
Erfolge in Frankfurt gefeiert,
wo der DFB seinen Sitz hat.
Den Empfang in Berlin über-
tragen ARD und ZDF am Mon-
tag live ab 14.10 Uhr.

? Wie viel Geld bekommt der
neue Europameister?

! Die Uefa verteilt 184 Millio-
nen Euro an die 16 Endrun-

den-Teilnehmer. Spanien, das
mit 20 Millionen Euro am
meisten verdiente, und
Deutschland (19 Millionen)
streiten sich im Finale um wei-
tere 3,5 Millionen Euro für
den Sieger. Griechenland, das
die EM als schlechtestes Team
beendete, bekam 7,5 Millio-
nen Euro. Für das Erreichen
des Endspiels zahlt der DFB je-
dem seiner 23 Spieler 150 000
Euro, beim Titelgewinn sind
es weitere 100 000 Euro. (jpa)

den Finaleinzug der Iberer
vorhergesehen – doch für das
Finale sieht sie schwarz für die
deutsche Elf: „Mehr ist nicht
drin. Doch ein Titel ist nur auf-
geschoben, nicht aufgeho-
ben.“

Wir drehen den Spieß um
Es beruhigt, dass die gebür-

tige Österreicherin nicht bei
all ihren Prognosen richtig
lag. Wie zum Beispiel der, dass
die Squadra Azzurra Europa-
meister wird. Deswegen dre-
hen wir zum Ende der EM den
Spieß einfach um: Wir haben
selbst einen Blick in die Glas-
kugel geworfen und ein
„Wunder von Wien“ erblickt.
Zwar wissen wir nicht, wie das
Spiel ausgeht, aber soviel sei
verraten: Podolski wird mit
zwei Treffern noch Torschüt-
zenkönig, und Frings bricht
sich beim Stemmen des Pokals
erneut seine Rippe. Wir sehen
schwarz – und rot und gold!
(jna)

ERST Italien, jetzt Spanien –
Hellseherin Tedora macht es
den deutschen Fans nicht
leicht mit ihren Vorhersagen.
Zwar hat sie den Sieg der Löw-
Elf gegen die Türken und auch

Tedora sieht schwarz
für Schwarz-Rot-Gold
Wahrsagerin sagt spanischen EM-Sieg voraus

„Ein Titel ist nur aufgeschoben,
nicht aufgehoben“ – sagtWahr-
sagerin Tedora. Foto: nh
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